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von links), Daniela Larisch (24) und
Chris Beckmann (24) konnte die
Kälte draußen nichts anhaben, fei-
erten sie doch zu der bunten Mi-
schung aus Party-Hits und House
Music, mit der DJ Oliver Macha ein-

heizte. Derweil tobte im Werler
Kraftwerk Relax eine Vorabi-Party
unter dem Motto „bad taste vs.
dress 2 impress!“. Mit von der Par-
tie waren Loraine Meißner (18 rech-
tes Bild von links), Sarina Gans (19)

se und Hip-Hop zum tanzen auf.
� Fotos´: Heiden

und Vanessa Fischer (18). Die meis-
ten Gäste hatten sich für ein „bad
taste“-Outfit entschieden. Sie tru-
gen Kleidung, die nicht dem ent-
sprach, was man sonst auf einer
Party anzieht. DJ P.K one legte Hou-

Als am Freitagnachmittag im Kreis
Soest die ersten Schneeflocken fie-
len, konnten sich die Partygänger
auf die dazu passende „Aprés Ski
Party“ im Soester Redbowl freuen.
David Beckmann (22, linkes Foto

Bei Partys waren „Après Ski Mode“ und „Schlechter Geschmack“ gefragt

„Natur findet draußen statt“
Theresa Struck und Matthis Hupertz leisten ein FÖJ im Günner Liz

MÖHNESEE � Naturverbunden
sollten sie natürlich sein. Dazu
selbstständig sein, Spaß haben
am Kontakt mit anderen und
keine Berührungsängste vorm
Buddeln im Boden – „denn de-
nen muss schon klar sein, dass
Natur draußen stattfindet“,
weiß Jens Hoheisel, Stellvertre-
ter des Landschaftsinformati-
onszentrums (Liz) in Günne. Gei-
meint sie die FÖJ’ler.

Ein Jahr für die Natur: Dazu
haben sich Theresa Struck
und Matthis Hupertz ent-
schieden. Die 20-Jährige aus
Lippstadt und den 19-Jähri-
gen aus Werl, der im Sommer
sein Abitur am Ursulinen-
gymnasium gemacht hat,
eint vor allem eines: Beide
wollte nicht direkt nach dem
Abi ins Studium einsteigen.
Auf unterschiedlichen We-
gen landeten sie beim Liz.

„Gutes Gefühl, wenn
jemand was gelernt hat“

„Mir war klar, ich will etwas
Naturwissenschaftliches ma-
chen, aber nach der Schule
nicht direkt studieren, son-
dern erst etwas Praktisches
machen“, erzählt There-
sa. „Also entschied ich mich
für ein FÖJ. Auf das Liz stieß
ich durch eine Bekannte, die
mir sagte, sie habe hier gute
Erfahrungen gemacht und
viel Spaß gehabt.“

Was und wo er studieren
wird, ist auch Matthis noch

nicht ganz klar. „Statt in der
Zwischenzeit einfach nur
Geld verdienen zu gehen,
kann man ja auch etwas Ge-
meinnütziges tun. Ein Frei-
williges Soziales Jahr ist zwar
auch interessant, Natur und
Umweltschutz sprechen
mich aber stärker an.“ Das Liz
kennt er seit Jahren, „ich hab
hier schon Kindergeburtstag
gefeiert. Dass man hier ein
Ökologisches Jahr machen
kann, wusste ich schon und

auf der offiziellen FÖJ-Home-
page sah ich, dass es hier
freie Stellen gab.“ Auch bei
einer anderen Einsatzstelle
hatte er sich beworben,
merkte aber, dass es sich dort
mehr oder minder um einen
reinen Bürojob handelte,
„und ich bin halt gerne auch
mal draußen, so lange es
nicht in Strömen regnet.“

Eine spezielle Schulung
brauchten sie nicht, eine Jah-
respraktikantin zeigte ihnen,

wo es lang geht.
Beiden gefällt es, im Liz mit

Kindern und Jugendlichen zu
arbeiten, die an das Thema
Natur und Umweltschutz
spielerisch herangeführt wer-
den sollen. „Mir liegen am
ehesten Kinder im Alter von
sieben oder acht Jahren. Sie
sind nicht mehr so klein, dass
man nur wenig mit ihnen an-
fangen kann, und schon total
interessiert, aber noch nicht
pubertär“, meint Theresa
und Matthis ergänzt: „Für
mich ist es ein gutes Gefühl,
wenn man sieht: Die Kinder
und Jugendlichen haben et-
was gelernt, wir haben es also
wirklich geschafft, ihnen et-
was zu vermitteln.“

Bewerbungen schon
jetzt möglich

Ihre Zeit ist jetzt zur Hälfte
vorüber, zum 1. August sol-
len ihre Nachfolger beginnen
„und man kann sich jetzt
schon bewerben“, betont
Kerstin Heim-Zülsdorf, die
Leiterin des Liz. „Wir haben
insgesamt drei Stellen und es
brauchen nicht unbedingt
Abiturienten zu sein – es ist
sogar vorgeschrieben, dass
eine davon von jemandem
mit Mittlerer Reife besetzt
wird.“ Eine Unterkunft bietet
das Liz nicht, daher sei es nö-
tig, dass die FÖJ’ler aus der
Region kommen und mobil
sind, „selbst, wenn es nur ein
Roller ist.“ kb

Da kommt schon mal etwas Erdreich unter den Fingernagel – kein Problem für Theresa Struck und Matthis Hupertz. Ihr Freiwilliges Öko-
logisches Jahr im Landschaftsinformationszentrum ist zur Hälfte vorüber. Für den 1. August werden Nachfolger gesucht. � Foto: Dahm

Zum fünften
Landtag

der Jugend
Norbert Römer (SPD)

sucht Bewerber
KREIS SOEST � Zum fünften
Mal kommen auch in diesem
Jahr wieder Jugendliche aus
ganz NRW zu einem Jugend-
Parlament im Düsseldorfer
Landtag zusammen.

Vom 28. bis 30. Juni neh-
men 181 Jugendliche im Ple-
narsaal auf den Stühlen der
Abgeordneten Platz, um als
Fraktionsmitglieder oder Ver-
treter der Landesregierung
über aktuelle politische The-
men zu debattieren und zu
entscheiden. Mit den vom Ju-
gend-Landtag gefassten Be-
schlüssen befassen sich an-
schließend die Abgeordneten
des Landtags Nordrhein-
Westfalen in den entspre-
chenden Fachausschüssen.

Die Kosten trägt
der Landtag

Der SPD-Landtagsabgeord-
nete und Fraktionsvorsitzen-
de Norbert Römer lädt alle Ju-
gendlichen aus seinem Wahl-
kreis zwischen 16 und 20 Jah-
ren ein, sich für die Teilnah-
me zu bewerben. Anhand der
Bewerbungen wird Römer ei-
nen jungen Menschen aus-
wählen. Mitmachen können
Schüler, Auszubildende, Stu-
dierende und junge Berufstä-
tige. Die Kosten für Über-
nachtung, Verpflegung und
das Begleitprogramm in Düs-
seldorf übernimmt der Land-
tag Nordrhein-Westfalen.

Weitere Informationen sind
über das Wahlkreisbüro von
Norbert Römer zu erhalten.
Ausreichend für die Bewer-
bung ist eine E-Mail, ein Fax
oder ein Brief mit kurzer Be-
gründung, warum das Inte-
resse an der Teilnahme vor-
handen ist. Bewerbungs-
schluss ist der 31. März.

Kontakt: Norbert Römer, Ulri-
cherstr. 26-28, 59494 Soest;
E-Mail: info@norbert-roemer.de;
Telefon: 02921/364728.

Alle kennen
Coca Cola und IBM

THEMA DES TAGES Seid ihr „Marken“-Fans?
Von yourzz.fm-Reporterin
Johanna Schagowsky

Sie bezeichnen Produkte, die
wir kaufen und die wir ken-
nen, sowie Dienstleistungen,
die wir in Anspruch nehmen
können: Die Rede ist von
Marken. Sie helfen uns zwi-
schen Anbietern zu unter-
scheiden und bestimmte Pro-
dukte wiederzuerkennen. Sie
geben den Verbrauchern die
Gewissheit, immer das glei-
che, gewohnte Produkt zu be-
kommen und machen aus ei-
nem willkürlichen Produkt
einen unverwechselbaren Ar-
tikel.

Seid ihr Fans von bestimm-
ten Marken, oder ist euch ein
bekannter Name egal? Da-
rum geht es ab 15 Uhr im In-
ternetradio.

Die mit Abstand erfolgreichs-
te Marke der Welt ist Coca
Cola. Der Konzern bietet in
Deutschland über 70 ver-
schiedene alkoholfreie Ge-
tränke an. Mit rund 71,9 Mil-
liarden Dollar Marktwert
liegt das Unternehmen auf
Platz eins der von Interbrand
erstellten Liste mit den teu-
ersten Marken der Welt, ge-
folgt von IBM (69,9 Milliarden
Dollar) und etwas abgeschla-
gen von Microsoft (59,1 Milli-

arden Dollar). Die Aufsteiger
des vergangenen Jahres wa-
ren Apple, Amazon und Goo-
gle.

Im Patent- und Markenamt
(DPMA) wurden im Jahr 2010
insgesamt 69072 neue Mar-
ken angemeldet. In Nord-
rhein-Westfalen waren es al-
lein 14772 verschiedene Mar-
ken, das macht 83 Marken
pro 100000 Einwohner. Am
Jahresende waren 773744
Marken in Deutschland regis-
triert.

Nach der 2011 durchgeführ-
ten Studie „European Trusted
Brands 2011“ bevorzugen
zwei Drittel der Deutschen
Marken, die sich für die Um-
welt einsetzen. 38 Prozent
achten auf Marken, die sich
für gesellschaftliche Bedürf-
nisse stark machen. Jedoch
wird von den meisten Deut-
schen (74 Prozent) geglaubt,
dass die meisten großen Un-
ternehmen sich nicht wirk-
lich für die Umwelt einsetzen
und dieses Thema eher
gleichgültig betrachten.
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Mehr zum Thema
von 15 bis 20 Uhr auf

www.yourzz.fm@
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Die wertvollste Marke der Welt: Coca Cola. Hinter dem Getränkegi-
ganten folgen viele Computermarken. � Foto: dpa

Großer Name heißt
nicht unbedingt Qualität

Die Schattenseiten von Markenprodukten
Von yourzz.fm-Reporterin
Johanna Schagowsky

Lidl, Saturn, Coca Cola,
McDonald’s, H&M, Media-
Markt, Tempo, Apple, Dr.
Oetker und viele mehr – das
sind Marken, die aus unse-
rem Alltag nicht wegzuden-
ken sind. Sie stehen für Qua-
lität und sind manchmal so-
gar Statussymbole. Aber was
steckt hinter der glanzvollen
Fassade?

Der Preis macht’s, viele Top-
Marken werben mit günsti-
gen Preisen, aber dafür muss
bei einem niedrigen Preis an
anderer Stelle gespart wer-
den. Zum Beispiel werden bil-
lige Arbeitskräfte in Bangla-
desch oder anderen Staaten
in Asien bezogen. Kinderar-
beit, Unterbezahlung und
viel zu lange Arbeitszeiten
sind oft an der Tagesordnung,
Sicherheitsbestimmungen

werden nicht eingehalten
und der Lohn reicht für die
Arbeiter kaum zum Leben.

Auch in der Lebensmittelin-
dustrie gibt es oft Komplika-
tionen. In der ARD-Sendung
„Marken-Check“ stellte sich
heraus, dass Fast Food von
McDonald’s eher wenig be-
kömmlich ist. Auch die Fair-
ness bei McDonald’s ist an-
geblich eher unzureichend,
Arbeiter-Schikanen, unzurei-
chend artgerechte Tierhal-
tung und kaum Kontrolle
über die einzelnen Filialen
sind das Ergebnis des Checks.

Es zeigt sich, dass ein ange-
priesenes Markenprodukt
nicht immer hervorragende
Qualität bedeutet, und trotz
Milliardeneinkommen sind
die Arbeitsbedingungen der
Firmen nicht immer fair. Wer
darauf besonderen Wert legt,
sollte auf das Fair-Trade-Sie-
gel achten.

bruar, ab 22 Uhr im Mad Club.
� Ladies Night meets Wunder-

tüte & Recall Card XXL am Frei-
tag, 10. Februar, im Recall.

� Black meets House – Love
Sensation am Freitag, 10. Fe-
bruar, im Riga Palace.

� Art-Rock: Hardrock-Festi-
val mit Nimmermehr, Kings
tonic und Startblock am Frei-
tag, 10. Februar, ab 19 Uhr im
Alten Schlachthof

� Battle on the Decks – Local
DJ-Contest am Freitag, 10. Fe-

Noch mehr Partyfotos
auf

www.yourzz.fm@

FÖJ-Aufgaben im Liz
2. Allgemeine Aufgaben im
Naturpark Arnsberger Wald
� Mithilfe bei der Auszeichnung

von Wanderwegen
� Mitwirkung bei landschaftsöko-

logischen Bestandsaufnahmen
� Müllreinigungsaktionen

3.Naturschutz und Land-
schaftspflege
� Bepflanzung kleiner Flächen
� Kontrolle und Instandhaltung

von Lehrpfaden
� Forstpflege
� Bestandsaufnahmen/

Kontrolldienste
� Gestaltung und Pflege des

Liz- Außengeländes
� Krötenschutzprojekt
� Mitwirkung bei Besucher-

lenkungsmaßnahmen
� Pflege- und Entwicklungsmaß-

nahmen im Arnsberger Wald
� Kartierungen

www.liz.de

Das Liz ist eine Umweltbildungs-
und Naturschutzeinrichtung im
Arnsberger Wald, die seit 17 Jah-
ren besteht. Neben dem Ausstel-
lungsgebäude mit einer land-
schaftskundlichen Ausstellung mit
den Erlebnisräumen Landschaft,
Wasser und Wald und dem umge-
benden Außengelände bietet es ein
umweltpädagogisches Angebot
und betreut seit 2000 Jahren die
Naturschutzgebiete am Möhnesee.
Folgende Aufgaben kommen dort
auf FÖJ-Leistende zu:

1.Umwelterziehung
� Mithilfe beim Informationsdienst
� Besucherbetreuung
� Ausstellungsbetreuung
� Öffentlichkeitsarbeit
� Betreuung von Info-Ständen
� Betreuung von Naturerlebnis-

angeboten
� Hilfe bei den Waldjugendspielen
� Erstellung von Infomaterialien
� Film- und Diavorträge

Alkoholfreie
Zeugnis-Party

SOEST � Am Freitag, 10. Febru-
ar, findet von 19 bis 22 Uhr
die nächste alkoholfreie Par-
ty im Ardeyhaus statt. Der
Eintritt beträgt drei Euro, alle
Getränke kosten jeweils ei-
nen Euro. Wer auf dem Zeug-
nis eine Eins in einem Haupt-
fach hat, sollte sein Zeugnis
(oder eine Kopie) mitbringen,
denn dann gibt es dafür ein
Freigetränk. Außerdem gibt
es eine Chilllounge, die
yourzz.fm-Fotowand, Cock-
tails und Security.


